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M. Wer weiß , wie nahe mit mein .

9 ch Gott , wie
414 . ſchwer geht mei⸗
nem herzen Der eifer zum ge⸗
horſam ein , Die ordnung
macht mir heimlich ſehmerzen ,
Der wir zu folgen ſchuldig
ſeyn , Des fleiſches widerſpen⸗
ſtigkeit Erweckt im willen

kampf und ſtreit .
2. Was andre rathen und

befehlen , Die du mir ſelber
vorgeſezt , Wird von mir ſel⸗
ten zu erwaͤhlen, Und auszu⸗
uͤben werth geſchaͤzt: Hinge⸗
gen iſt mein meiſtes ziel Ein
freyheitvolles wiederſpiel .

3. Man mag verbieten , war⸗
nen , drauen , So thu ich doch ,
was mir beliebt , Ich willmich
faſt vor niemand ſcheuen , Der
auf mein ſtrauchlen achtung
giebt : Und fragt jemand , was
ich gethan ? So ſprech ich
wohl , wen gehts was an ?

4. Ach, hilf den boͤſen wil⸗
len brechen , Du Gott , der du

gehorſam liebſt , und , wenn wir

beſſerung verſprechen , Uns
gnade , rath und huͤlfe giebſt :
Erweiche den verſtockten gei
Der ſich derzucht bethoͤrt ent⸗
reißt .

5. Laß mich an Jeſu beyſpiel
dencken : War der den eltern
unterthan , So darf ich gleich⸗
fals die nicht krancken , Die
mir vielfaͤltig guts gethan :
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3 Von den Pflichten ge⸗
und ſich ſel
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en dem Naͤchſten
ſt .

Denn wer ſich ihnen widerſezt
Hat deine majeſtät verlezt .

6. Drum lehre mich gehor⸗
ſam leben , Und dem , der deine
ſtatt vertritt , In keinem dinge
widerſtreben , Dadurch er mei⸗
ien fuß behuͤt, Daß er nicht

gleichſam ganz verblendt In
frechem troz zur hoͤlle rennt .

M. Samuel Groſſer ,
Mel . Es iſt gewißlich an der zeit .

1 Ab ſuͤnder, ſey4 5. doch nicht ſo
blind Der fleiſchesluſt erge⸗
ben , Schlag nicht ſo ſchaͤnd⸗
lich in den wind Dein ewig
heil und leben ; Da oft mit
vollem ſporen lauft Der hoͤl⸗
len zu/frist , ſpielt und fauft
Die welt nach ihrer weiſe .

2. Ach fuͤnder, ſey doch nicht
ſo toll , Hier luſtig mit zu ma⸗
chen , Wo teufelsbruͤder blind

ö
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und voll In ſaus und ſchmau⸗
ſen lachen . Wo iſt mehr weh ,
leyd , mord und zank , Als wo

man ſich bey ſtarkem tranl
Saͤuft endlich gar von ſinnenz

8. Ach ſuͤnder, ſey doch nicht
ſo frey , Zu deiner ſeelen ſchaden ,
Mit ſpeis und trank infuͤllerey
Dich je zu uͤberladen . Dem
teufel machſt du dich zu ſpott,
Du treibſt von dir aus deinen
Gott : Wo bleibt das herz , zu

beten ?

4. Ach fuͤnder, ſey doch nicht
ſo frech, Ach, meide ſolche hau⸗

fen ,
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ſen , Die oft bey ihrem luſtge⸗

zech Gar in die wette ſaufen .

So ſpielt man recht dem teufel

auf , Als waͤre auch die ſeel zu

kauf , Die roch leicht geht ver⸗

lohren .
5. Ach ſuͤnder , ach ſo gott⸗

los nicht Im trunk dich über⸗

nommen . Wie ? wenn dein Je⸗

ſus zum gericht Zu der zeit

ſollte kommen : Ja , wenn der

tod dich rafte hin , Da du biſt

vom verſtand und ſinn , Wie

wird die ſeele fahren ?
6. Ach ſünder , ach ſo ſicher

nicht . Da eben ſo vermeſſen

Der Belſazer des nachts bey

licht In vollem ſchmaus ge⸗

ſeſſen , Da malet ihm die wun⸗

derhand Sein urtheil ploͤzlich
an die wand : So kans dir

auch ergehen .
7. Ach ſuͤnder, ach ſo ruch⸗

los nicht , Hoͤr, wie der ſchlem⸗

mer bruͤllet, Als ihm die flamm

zum hals ausbricht , Der ſieh

ſtets angefuͤllet In uͤppigkeit
mit ſtarkem wein , Hat dort

kein waſſertroͤpfelein , Die zun⸗

ge abzukuͤhlen.
8, Ach ſuͤnder, nicht ſo un⸗

bedacht. Dich moͤcht ſonſt

uͤberfallen Die lange ſchwar⸗

ze hoͤllennacht , Da wird die

ſtimm erſchallen : Schenkt ein ,

ſchenkt ein den ſchwefeltrank ,
Von feuer , pech , rauch , qual
und ſtank , Vors boͤſe, das be⸗

gangen .

9. Ach ſuͤnder , ach zu jeder

ſtund Halt dich in guten

ſchranken , Sez kein getraͤnt

—

und Tugend⸗Lieder .

be , Sein ſchade freut mich oft ,

an deinen mund, , Hab dieſes

in gedanken :O Jeſu , dein ver⸗

myrrther wein , Dein gallen⸗
trank , dein durſt und pein ,
Lehr mich ja maͤßig leben .

Mel . O Gott , du frommer Gott .
＋23 Lerechter heilger

416 . Goöreer Ich kla⸗

ge, daß ich ſpuͤhre, Wie eigen⸗

nuz , betrug Und falſchheit mich
regiere , Ach, die gerechtigkeit
Wird oft von mir verlezt , Und
eigennuz dem nuz Des nach⸗

ſten vorgeſezt .
2. Ich weiß , daß ich mich

mehr , Als meinen nächſten
liebe , Durch unrecht richten ,
thun Und handlen ihn betru⸗

Ich hindre ſolchen nicht , Da

ſich mein herz doch dis Von

andern ſelbſt verfpricht .
3. Ach du gerechter Gott ,

Feind aller ungerechten , Du

ſelber willt das recht Nothlei⸗

dender verfechten : Du richteſt
recht und gut ; Ach , geh mit

deinem knecht , Mein Gott ,

nicht ins gericht Wer iſt vor

dir gerecht .
4. Laß gnad ergehn fuͤr rechr ,

Vergib mir alle fuͤnde , Vergib ,
damit ich nicht Verdammten

lohn empfinde . Denn unge⸗

rechtigkeit Schlaͤgt ſeel und

leib zugleich , Und du verſchlieſ⸗

ſeſt ' dem, Der ungerecht , dein

reich .

5. Miß mir nicht mit dem

maas , Mit welchem ich gemeſ⸗

ſen , Laß meine ſuͤnde doch Auf

ewig ſeyn vergeſſen; Gib mir

den



3²8

den neuen geiſt , Der mich die
rechte lehrt , Die du gegeben
haſt , Und mich zu ſolchen kehrt .

6. Entfene meinen geiſt
Vom ungerechten weſen , Ge⸗
walt , unbilligkeit ; Und laß
mich ſtets erleſen , Was recht
und billig iſt , Was ſelbſt der
wahrheit nuͤzt, Und ſie bis in

den tod Befoͤrdert und be⸗
ſchuͤzt .

7. Laß mich nicht furcht noch
gunſt Vom rechten wege keh—⸗
ren , Laß mich der heuchler liſt
Und ſchmeichlen nicht bethoͤren .
Gib , daß aufrichtigkeit , und
treu mein herz regier , Und je⸗
der redlichkeit In wort und
werken ſpuͤr.

8. Laß mich ſo viel ich kan ,
Die troͤſten , decken , ſchuͤzen,
Die unter der gewalt Der un⸗
gerechten ſchwizen ; Laß mich
auch bey dem ſchein Des rech⸗
ten ſelber nicht Gewalt und
unrecht thun , Wann mir ge⸗
walt geſchicht .

9. Daß treu auf erden
waͤchst, Daß recht vom him⸗
mel ſchauet , Und jeder land
und feld In fried und ſegen
bauet , Daß Gott uns gutes
thut , Das land im ſegen ſteht ,
Und daß gerechtigkeit Bey uns
im ſchwange geht .

10 . Gib mir den geiſt des
raths , Der weisheit und der
ſtaͤrke, Durch den regiere ſelbſt
Mein denken , meine werke , Und
nicht durch menſchenrath Noch
eigne phantaſey ; Daß ich nicht
wider recht Der welt gefällig
ſey.

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗

II . Herr , hilf mir doch melß
herz Zu deinen rechten neigen ,
Und gegen jeden mich Gerecht
und billig zeigen : Und gib mit
dort den lohn Von der gerech—
tigkeit , Da ungerechten nichtz ,
Als fluch und ſchmach bereit .

Mel . Jeſu der du 9 0 1KWeſu , allerliebſter

417 . bruder , Derz
am beſten mit mir meynt , Du
mein anker , maſt und ruder ,
Und mein treuer herzeni
freund , Der du , ehe was ge⸗
bohren , Dir das menſchenvoll
erkohren , Auch mich armen

erdengaſt Dir zu lieb erſehen
haſt .

2. Du biſt ohne falſch und

tuͤcke, Dein herz weiß von kei⸗

ner liſt , Aber wenn ichnur er⸗

blicke , Was hier auf der erden

iſt ; Find ich alles voller ll⸗
gen : Wer am beſten kan betriͤ

gen , Wer am ſchoͤnſten hen⸗
cheln kan , Iſt der allerbeſtt
mann .

3. Ach wie untreu und vet⸗

logen Iſt die liebe dieſer welt,
Iſt ſie jemand wohl gewogen ,
Waͤhrts nicht laͤnger als ſein
geld . Wenn das gluͤck unz
bluͤht und gruͤnet, Sind wit

ſchoͤn und huͤbſch bedienet !
Kommt ein wenig ungeſtuͤmm ,
Kehrt ſich alle freundſchaft uͤm.

4 . Treib , Herr , von mir und

verhuͤte Solchen unbeſtaͤndgen
ſinn , Haͤtt ich aber mein gemüͤ⸗
the , Weil ich auch ein menſche
bin , Schon mit dieſem koth
beſprenget , Und der falſchheit

nachge⸗
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nachgehanget : So erkenn ich

meine ſchuld , Bitt um gnad
und um geduld .

5. Laß mir ja nicht wieder⸗

fahren , Was du , Herr , zur

ſtraf und laſt Denen , die mit

falſchen waaren Handeln , an⸗

gedraͤuet haſt , Da du ſprichſt :
du wolleſt ſcheuen , Und als

unflaht von dir ſpeyen Aller

heuchler falſchen muth , Der

guts vorgibt , und nicht thut.
6. Gib mir ein beſtaͤndigs

herze Gegen alle meine freund ,
Auch dann , wann mit kreuz
und ſchmerze Sie von dir be⸗

leget ſeynd , Daß ich mich nicht

ihrer ſchaͤme, Sondern mich

nach dir bequeme , Der du , da

wir arm und bloß , Uns geſezt
in deinen ſchoos .

7. Gib mir auch , nach dei⸗

nem willen , Einen freund , in

deſſen treu Ich mein herze moͤ⸗

ge ſtillen , Da mein mund ſich

ohne ſcheu Oefnen und erklaͤ⸗

ren moͤge, Da ich alles abele⸗

ge , Nach dem maas , das mir

genuͤgt, Was mir auf dem her⸗
zen liegt .

8. Laß mich Davids gluͤck
erleben , Gib mir einen Jona⸗
than , Der mir ſein herz moͤge
geben , Der auch , wenn nun

jederman Mir nichts gutes
mehr will goͤnnen , Sich nicht
laſſe von mir trennen , Son⸗

dern veſt in wohl und weh ,
Als ein felſen bey mir ſteh .

9. Herr , ich bitte dich , er⸗

waͤhle Mir aus aller menſchen

meng , Eine fromme heilge

und Tugend⸗Lieder 329

ſeele, Die an dirẽ recht kleb und

haͤng, Auch nach deinem ſinn

und Geiſte Mir ſtets troſt
und huͤlfe leiſte ; Troſt der in

der noth beſteht , Huͤlfe , die

von herzen geht .
10 . Wenn die zung und

mund nur liebet , Iſt die liebe

ſchlecht beſtellt , Wer nur gute
worte giebet , Und den haß im

herzen haͤlt; Wer nur ſeinen
kuchen ſchmieret , Und wenns

bienlein nicht mehr fuͤhret ,
Alsdann gehet nach der thuͤr,
Ey der bleibe fern von mir .

II . Hab ich ſchwachheit und

gebrechen , Herr , ſo lenke mei⸗

nen freund , Mich in guͤte zu

beſprechen , Und nicht als ein

loͤb und feind . Wer mich
freundlich weiß zu ſchlagen ,
Iſt , als der in freudentagen
Reichlich auf mein haupt mir

geußt Balſam , der am Jor⸗
dan fleußt .

12 . Owie groß iſt meine

haabe , O wie koͤſtlich iſt mein

gut , Jeſu , wenn mit dieſer

gabe Dein herz meinen willen

thut , Daß mich meines freun⸗
des treue Und beſtaͤndigkeit er⸗

freue . Wer dichfuͤrchtet , liebt

und ehrt , Dem iſt dieſer ſchaz
beſchehrt .

13 Gute freunde ſind wie

ſtaͤbe , Da der menſchen gang

ſich haͤlt, Daß der ſchwacht

fuß ſich hebe , Wann der bleib

zu boden faͤllt. Wehe dem , der

nicht zum frommen Solches

ſtabes weiß zu kommen , Der

hat einen ſchweren lauf ;
&* 5 Wenn
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Wenn er fallt , wer hilft ihm
auf ?

14 . Nun , Herr , laß dirs

wohlgefallen , Bleib mein

freund bis in mein grab , Blelb

mein freund , und unter allen

Mein getreuſter ſtaͤrkſter ſtab ,
Wenn du dich mir wirſt ver⸗

binden , Wird ſich ſchon ein

herze finden „ Das , durch del⸗

nen Geiſt geruͤhrt , Mir was

gutes gönnen wird .

Paul Gerhard .
Mel. 56 du aprhelSeſu , wahrheit ,418 . J licht und leben ,
Du biſt allen luͤgen feind , Ach
du wirſt mir gnade geben , Daß
ich ſey ein wahrheitsfreund .
Reizt mich ſatans liſt zum luͤ⸗

gen , Laß die wahrheit in mir

ſiegen : Irr ich, hilf mir bald

zurecht , Denn wer luͤgt , iſt ſa⸗
tans knecht .

2. Ach, dein geiſt , der wahr⸗
heit liebet , Kehr in meiner ſee⸗
len ein, Weil ihn luͤgen höchſt
betruͤbet , Ach ſo laß es ferne
ſeyn . Falſche zunge ſey ver⸗

fluchet , Die nur ſchand und

ſchaden ſuchet : Falſche reden

ohne grund Treibe mir aus

herz und mund .

3. Gott der wahrheit , ach

regiere Mich , daß ich dir aͤhn⸗
lich bin, Lenk mein denken , leit
und fuͤhre Wort und that nach
deinem ſinn ; Daß ich bey der

wahrheit bleibe , Alle falſchheit
von mir treibe . Mach aus mir
der wahrheit kind , Wo ſich
keine luͤgen findt .

Lebens⸗Lehr⸗

4. Soll ich ſchweigen , Herr ,
ſo lege Selbſt ein ſchlos an

meinen mund . Macht mein

wort nicht deine wege , Deinen

ruhm und ehre kund ; So ver⸗

hindre , Herr , und zeige , Daß
ich klug ſey , wenn ich ſchweige .
Schweigen , zu der rechten zeit ,
Uebertrift beredtſamkeit .

5. Laß die falſchheit ,die dem
herzen Eigen iſt , nicht meiſter
ſeyn ; Will ich mit der wahr⸗
heit ſcherzen , Stimmet zung
und herz ſchon ein ; Ach , ſo

halte mich zuruͤcke , Und zer⸗

reiß des luͤgners ſtricke : Lenk

den mund , damit er nicht ,
Was der argwohn denket ,
ſpricht .

6. Andern zugefallen luͤgen ,
Und aus liſt und ehrbegier Mit

geſchmuͤckten worten truͤgen,
Treib , o Jeſu , weit von mir ;

Laß mich dir an allen orten

Aehnlich ſeyn in that und wor⸗

ten , Daß betrug und heuche⸗

ley Nie in meinem munde ſey .

7. Druͤckt mich ohne mein

verſchulden Andrer falſcher
luͤgen mund , Hilf mir es ge⸗

troſt erdulden , Gib mir , daß
es ohne grund . Doch ſoll ich

mein ſchweigen brechen , Und

den luͤgen widerſßrechen ; Gib ,

daß ich , wie du gethan , Sie

voll ſanftmuth ſtrafen kan .

8. So bleibſt du mein licht

und leben , Meine wahrheit
und mein ſchild , Und ich bleibe

dir ergeben , Fuͤhre mich nur ,
wie du willt . Falſche tuͤcke,

luͤgen, truͤgen Wirſt du 5
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in mir beſiegen : So bin ich
der wahrheit kind , Woran ſa⸗
tan nichts gewinnt .

G. M . Weiler .

Mel . Jeſu , der du meine ſeele .

1
deuſcher Jeſu , hoch

von adel , Unbe⸗

fleckt ' s Gotteslamm , Zuͤchtig ,
heilig, ohne tadel , Du mein

reiner braͤutigam :O du krone

keuſcher jugend , Du liebhaber

reiner tugend , Ach entziehe mir

doch nicht Dein holdſelges an⸗

geſicht .
2. Dayf ich dir in wehmuth

klagen Meinen tiefen jammer⸗
ſtand . Ach ich ſchaͤm michs faſt
zu ſagen . Doch , dir iſt es ſchon
bekannt , Wie mein ganzes herz
beflecket , Und ganz voll von

unflath ſtecket : Dieſer greuel ,
dieſes gift Mich von mutter⸗
leib an trift .

3. Ach, es iſt mir angeboh⸗
ren Nichts als nur unreinig⸗
keit , Aber du biſt auserkohren ,
Unbefudelt iſt dein kleid . An

der bluͤthe der jungfrauen Laͤßt
ſich nichts unreines ſchauen ,
Dann , wann ſie ſchon ſchwan⸗
ger heißt , Iſt es doch vom

heilgen Geiſt .
4. Was natur in mir ver⸗

dorben , Hat der reine keuſch⸗
heitsruhm Deiner menſchheit
mir erworben , Weil du biſt
mein eigenthum . O du unbe⸗

flecktes weſen , Laß mich doch
durch dich geneſen , Mehr als

engelreines lamm , Tilge mei⸗
nen ſuͤndenſchlamm.

5. Hat was boͤſes angeſtif⸗

2 Lieder. 33 *

tet Dieſer abgrund ſchnoͤder
luſt , Und mir leib und ſeel
vergiftet , Wie dir alles wohl
bewußt , Weil begierden und

gebaͤrden Leichtlich angeflam⸗
met werden , Wo der reine

Gottesgeiſt Nicht im herzen
meiſter heißt :

6. O ſo wollſt du mich ver⸗

treten , Mein geneigter gnaden⸗
thron , Laß doch ſeyn zuruͤck
gebeten Denhierdurch verdien⸗
ten lohn ; Soll zes nach dem
rechte gehen , O ſo iſts um mich
geſchehen , Dein fuͤr mich ver⸗

goßues blut Sey fuͤr diefe
wunden gut .

7. Sollen nur dein antliz
ſchauen , Die von herzen keuſch
und rein , O ſo werden ja mit

grauen Sinken hin zur hoͤllen⸗
pein , Die aus unverſchaͤmtem
herzen Ihre reinigkeit verſcher⸗
zen ; Drum , Herr Jeſu , ſteh
mir bey , Mach mich dieſer ban⸗
den frey .

8. Ich kan auch nicht zuͤch⸗
tig leben , Wann dein gnaden⸗
uͤberfluß Mirs nicht wird von
oben geben ; O drum fall ich
dir zu fuß , Du wollſt ein rein

herze ſchaffen , Mich anthun
mit keuſchheits waffen : Ach
mein heil , verſtoß mich nicht
Weg von deinem angeſicht .

9. Gib , daß unverfaͤlſchter
glaube Mich vom unflath ma⸗
che rein , Und dein Geiſt , die
reine taube , Nehm mein herz
zur wohnung ein ; Laß mich

ſtets in buſſe kaͤmpfen, Und
die boͤſe luͤſte daͤmpfen, lußie
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die neus kreatur Zeige mir die

keuſchheits ſpuhr .
10 . Hilf , daß ſatan nicht

beſize Mich als ein unreines
haus , Noch mit ſeiner glut er⸗

hize , Stoß ihn voͤllig von mir
aus , Daß er nicht den leib an⸗
ſtecke , Geiſt und ſeele nicht
beflecke ; Halt von ſeiner teu —
feley Mir auch die gedancken
frey .

II . Alle ſchnoͤde unzuchts⸗
flammen Hilf durch deine Got⸗
teskraft In mir tilgen und
verdammen ; Gib , was zucht
und ehre ſchaft ; Meine len⸗
den , meine nieren Laß die gurt
der keuſchheit zieren : Reiner

zweig aus Davids ſtamm , Sey
allzeit mein bräutigam .

12 . Faſſe mich mit deiner
liebe , Und vermaͤhle dich mit
mir , Laß mein herz mit keu⸗
ſchem triebe Seyn erfuͤllet fuͤr
und fuͤr : Meine ſinnen und ge⸗
danken Halte ſtets in zucht und
ſchranken : Deine keuſche lie⸗

besglut Iſt ſtets fuͤr verfuͤh⸗
rung gut .

13 . Hilf , daß ich an deinem

leibe , O mein auserwaͤhltes
licht , Stets ein reines glied
verbleibe ; Ach verhuͤte , daß
ich nicht Durch verfuͤhriſche
gebaͤrden Möoͤg ein kind des ſa⸗
tans werden , Laß mich ſeyn
ein rein gefaͤß , Deiner herr⸗
lichkeit gemaͤß.

14 . Mache mich zur ſaubern
huͤtte, Da du ſtets gehſt aus
und ein , Und hilf , daß ich nicht
verſchůtte Deiner gnaden glanz

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗

und ſchein ? Laß mich ja daß
nicht verlieren , Womit du

dir zum preis allein , Dein ver⸗
ſchloßner garten ſeyn .

15 . Laß mich zucht und
keuſchheit ſcheiden Von unſaub⸗
brer geiſter ſchaar , Wie auch
von unreinen heyden ; Seze du

veſten pfand und ſiegel Seh
mir ein verwahrter riegel : Laß

Keinem , als dir offen ſeyn .
16 . Mach in keuſcher glau⸗

benstreue Mich dir gaͤnzlich
angenehm , Daß mich nicht
als koth ausſpeye

reines faſſen : Wer den pallaſt
will beſehen , Der muß weiß ge⸗
kleidet gehn .

17. Hilf , daß ich dir moͤg
anhaͤngen Als Ein geiſt , Ein

herz, Ein leib, Auch ganz innig
dich umfangen , Und dir ſtets
vereinigt bleib ; Ja recht bruͤn⸗

ſtig dir nachlaufe , Weil ſchon
in der heilgen taufe Du zu
wahrer heiligkeit Mich gewa⸗
ſchen und geweiht .

18 . Weil du meinen leib
willt ehren , Daß er dir ein

19 . Nun ,
1

mich ganz und gar Dir zum

tempel ſey , Und den gaͤnzlich
willt verheeren , Der denſelben
bricht entzwey , O ſo ſey , was
du geehret , Nie durch unkeuſch⸗
heit zerſtoͤret, Alles , alles blei⸗
be rein , Was dir ſoll ein tem⸗
pel ſeyn .

mich wollen zieren : Laß mich , 7

mich , als dein liebesſchrein ,

Dort dein
neu Jeruſalem ; Dieſe thore ,
dieſe gaſſen Koͤnnen nichts un⸗



Zuͤchtig , heilig , ohne tadel , Du

zu weydeſt Unter roſen reiner

zucht , Keine geilheitsneſſeln
leydeſt , Dein kuß reine lippen

ſucht, Du ſollt ſtets vor andern

alen , Meinen augen wohl ge —

fallen Laß denn auch bey mir

nichts ein , Was dir koͤnte wi⸗

drig ſeyn .
20 . Du haſt dich mit mir

yermaͤhlet , Dein geiſt iſt mein

unterpfand , Auch ich habe dich

erwaͤhlet, Und mit herze , mund

und hand Meine treue dir ge⸗

ſchworen , Dich allein hab ich

erkohren ; Eswiß alle kreatur ,

Jeſum , Jeſum lieb ich nur .

31 . Keuſcher Jeſu hoch von

adel , Unbeflecktes Gotteslam̃ ,

mein reiner braͤutigam , O du

krone keuſcher jugend , Du lieb⸗

haber reiner tugend , Laßt mein

end und anfang ſeyn : Jeſum
lieb ich ganz allein .

D . Joh . Baumgarten .

und Tugend⸗Lieder .

M. Wer in dem ſchutz des Hoͤchſten .

Wonm
einer alle

420 . ding verſtuͤnd,
Mit engelzungen redte , Wann

er zugleich weiſſagen koͤnnt, Den

wunderglauben haͤtte, Daß er

verſezte berge hin , Und hatte
nicht der liebe ſinn , So waͤr
es alls verlohren .

2. Wann einer auch all ſei⸗
ne haab Austheilete den ar⸗

men , Und haͤtte nicht dieſelbe
gab Aus liebe und erbarmen :

Wann er ſich brennen ließ da⸗

bey , Und haͤtte nicht die lieb

und treu , So] twaͤr es ihm
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3. Die lieb iſt lauter ſanft⸗

muth voll , Iſt guͤtig und ge⸗

linde , Daß man , es komme ,
wie es woll , Nichts bitters an

ihr finde ; Wenn einer etwas

guts verricht , So eifert und

misgoͤnnt ſie nicht , Sie thut
nichts ungeſchicktes .

4. Die lieb nicht aufgebla⸗
ſen iſt , Die lieb beſchimpfet
keinen , Sie ſucht nicht ihren

nuz mit liſt , Sie vathet dem

gemeinen , Entruͤſt ſich nicht ,
ob man viel ſagt Vom naͤch⸗

ſten , uͤber den man klagt , Sie

kehret alls zum beſten .
5. Die lieb ſich allda nim⸗

mer freut , Wo unrecht wird

gerichtet , Der wahrheit und

gerechtigkeit Von herzen ſie
beypflichtet : Des naͤchſten
maͤngel ſie vertraͤgt , Bedecket

und zuruͤcke legt , Und ſie ihm
nie aufruͤcket .

6. Die lieb vom naͤchſten
gern das beſt Ohn argwohn
glaubt in allen , Sie hoft noch

ſeine beßrung veſt , Wann er in

ſuͤnd gefallen : Wo man ihr
leid thut unverſchuldt : Ver⸗

traͤgt ſie alles mit gedult ,
Wird auch dabey nicht muͤde .

7. Und wenn zulezt die wiſ⸗
ſenſchaft Und alles wird auf⸗
hoͤren, Behaͤlt die lieb doch

ihre kraft , Und wird ſie noch

vermehren , Wann wir dort

in der ſeligkeit Einander in der

hoͤchſten freud Vollkommlich
werden lieben .

8. Herr Jeſu ,du ſtellſt ſel⸗

nichts nuͤze. ber dich Zum vorbild wahrer
liebe ,
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liebe , Verleih , daß dem zufolge

ich Die lieb am naͤchſten uͤbe:
Daß ich bey allem , wo ieh kan ,
Lieb , tren und huͤlſe jederman ,
Wie ich mir wuͤnſch , erweiſe .

Mel . Wer in dem ſchutz des ꝛc.

15 Wi⸗ mag ſich42¹ . doch der ſuͤnd⸗
lich koth , Die arme afeh , erhe⸗
benk Viel elend , ſchwachheit ,
plag und noth Hat er im gan⸗
zen leben : Wie oft er nach dem

arzte ſchickt , Wie lang derſelbe
an ihmflickt , Muß er doch end⸗
lich ſterben .

2. Und wann et iſt von hin⸗
nen ab Mit ach und weh ge⸗
gangen , So freſſen ihn drauf
in dem grab Die wuͤrmer und
die ſchlangen , Da man nicht
unterſcheiden kan Den bauer
und den edelmann , Den ar⸗
men von dem reichen .

3. Da wird fuͤr ſchnoͤde
leibsgeſtalt Bey allen ſtank em⸗

pfunden , Da iſt der vorzug
an gewalt , Kunſt , wiz und
pracht verſchwunden : Dem
niemand hier durft kommen
nah , Der andre kaum zur ſeit
anſah , Des ſtaub wird da zer⸗
treten .

J . Viel koͤnnen auch ihr le⸗
bensend Im hohen ſtand nicht
ſchlieſſen , Da ſich das blat hat
umgewendt , Daß ſie herunter
muͤſſen , Wann Gott mit ſei⸗
ner zeit und ſtund Dem ſtolzen
weiſet , daß ſein grund Aufs
ſchluͤyfrig war geſezet .
5 . Wie er ſich ruͤhmer offen⸗
bar , Als haͤtt er nichts bekom⸗

Choiſtliche Lebens⸗Lehr⸗

men , Und nur ſein eigner ß
gott war , Das ward ihm allt
genommen : Indem er meynt
er ſtuͤnde veſt , Auf macht un
anſehn ſich verlaͤßt , Iſt ihn
der fall am naͤchſten .

6. Wer ſeine maͤngel nicht
betracht , Nicht ſiehet ode
glaubet , Und doch den neben
chriſt veracht , Gott ſelbſt die
ehre raubet , Auf deſſen beh⸗
ſtand gar nicht ſchaut , Und
nur auf eigne kraͤften baut ,
Des thun kan nicht gedeyen .

7. Ver lebt in hoffart , zant
und neid , Daher all ungluͤc
ruͤhret, So wird unſegen fe⸗
derzeit Und fluch bey ihm ge⸗
ſbuͤhret: Gott widerſteht den

uͤbermuth ,Da man mißbraucht
gewalt und gut , Der demuth
gibt er gnade .

8. Durch hohe augen , ſtolze
wort Und praͤchtige gebarden
In was vor ſtand , an welchen
ort Die immer funden werden ,
Wird angedeutet , daß dabey
Ein aufgeblaſen herze ſey , An
dem Gott hat ein greuel .

9 . Wohl aber dem , der oſt
erwaͤgt , Daß man hier Goß⸗
tes gaben In irdiſchen gefaͤß
ſen traͤgt, Die groſſe ſchwach⸗
heit haben , Der iſt demuͤthig
uͤberall , Daß er nicht, wieder
ſatan fall Durch hoffart in
verdammnis .

10 . Drum er , wie Chriſtus
hat gelehrt , Von herzen de⸗

muth liebet , und , wann er et⸗
wa wird geehrt , Die ehr Gott
wider giebet , Er acht ſich nied⸗
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rig und gering : Gott aber

pflegt gar groſe ding Durch

ſolche zu vollbringen .
11. Herr , aib , daß ich in

meinem ſinn Ja niemand je
vernichte , In herzens einfalt
f nerhin Das meine wohl

verrichtte , Nicht menſchengunſt
und ehre acht , Und nach der

ehrenkron nur tracht , die nim⸗

mermehr verwelket .
M. Winn Virin hoͤchſten noͤthen.

70, iſt , du un⸗

32 olle ſeuch⸗
Du peſt der Kelen „ von mir

weich . Komm goͤttlich liebe ,
himmels taub , Komm , komm ,
und nch dir einig raub.

2. Treib aus , was mich

macht gleich dem wild , Ergaͤnz
in mir dein Goteheitsbild , daß
ich mit herzensreinigkeit Nur

dich zu lieben ſey bereit .

85 Laß mich bedenken jene
lieb , Die Gottes Sohn zum
tod ſelbſt trieb , Daß ihm zu
lieb mein fleiſch ich haß , Und

niemahls mich geluͤſten laß .
4. Denn warum ſollt ich

meine bruſt Beſudeln mit ver⸗

borgner luſt , Indem ihr end

ein elend heißt , Das endlich

ab
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hoͤllen reißt ?
Ein augenblik , der hier

75zt , Geſchwind in ewig trau⸗
ren ſeit; So heilge Herr , mein
herz und ſinn , Zeuch mich von

hinnen zu dir hin.
6. Schaff in mir , Gott, ein

reines herz , Daß ich den him⸗
mel nicht verſcherz: Erneure

meinen geiſt , und gib , daß ich,
was droben iſt , nur lieb .
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7. Bis daß ich komme gar

zur luſt , Die keinem herzen
noch bewust , Wo nichts un⸗

reines , eitel rein , Ganz heilig
und gerecht wird ſeyn ,
M. In dich hab ich gehhoffet, HerrNok das boͤſe
42323 Wᷣ᷑ ding doch her ,

Daß 5 die welt ſucht ihre
ehr In liſt und ſalſchen ſtrei⸗
chen ? Mein Gott , wie weit

Hat redlichkeit Vorlaͤngſt hier
mi

öſſen
weichen .

„Gleichmi e es ſich gar oft

wutrag Daß anders gar die

glocke fhlagt, Als wie die zei⸗

ger deuten : Alſo iſtauch Der
ſchnoͤde brauchJeit unter fal⸗

ſehen leuten .

3. Man ſchmeichelt , heu⸗

chelt , kuͤßt und lacht , Wanns

herz auf boͤſe tuͤck bedacht , Der

mund zwar honig ſchenket ,

Doch uͤberall Iſt lauter gall
Im herzen tief verſenket .

4 . Die augen ſehn wie engel
aus , Im herzen haͤlt der teufel
haus : Der mund zwar bene⸗

deyet nur obenhin , Doch herz
und ſinn Wohl ottergift aus⸗

ſpeyet .
5. Wer olche ſchalkhiet ber⸗

gen kan , Iſt heut der welt ein

kluger mann , Den kan ſie nicht

gnug loben , So hoch iſt ſchon
Auf ihrem thron Argliſtigkelt
erhoben .

6, Wer hat diß in die welt

gebracht? Der teufel hats zu⸗
erſt erdacht, Der ſich alſo ver⸗

ſtellet Im paradeis , Und glei⸗

cher weis Sich Eva zugeſellet .
2. So
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7. So ſieh doch hier du fal⸗
ſcher gaſt , Was du fuͤr einen

fuͤhrer haſt An dieſem ſchwar⸗

zen drachen , Schamſt du dich

nicht , Dem boͤſewicht Es hier⸗
inn gleich zu machen ?

8. Ein falſches herz mit ſei⸗
ner liſt Vor Gott ein ſchnoͤder
greuel iſt , Sein zorn hats weg⸗

genommen , Daß manchesmal
Der jahre zahl Nicht bis zur
haͤlfte kommen .

9. Ein falſcher Joab geht
zu grund : Verflucht wird noch

auf dieſe ſtund Das falſche
Judaskuͤſſen , Der ' n jeder hat
Fuͤr ſeine that Erſchrecklich
buͤſſen muͤſſen.

10 . So ſezet Gott ſein an⸗

Chriſtliche Lebens - Lehr und Tugend Lieder ,

geſicht Stets wider den , der
anders ſpricht , und anders
denkt im herzen : Ein falſcher
gaſt Iſt ihm verhaßt , Er laͤßt
nicht mit ſich ſcherzen .

1I . Wohlan , ſo meide fal⸗
ſchen ſchein , Willt du ein
fromm kind Gottes ſeyn , Gott

ſchlecht und recht , Der iſt ſein
knecht , Wills gleich die welt
nicht glauben ,

132. Stell dich dem lauf der
welt nicht gleich , Dein Jeſus
hat ein anders reich , Darinn
wird hoch geachtet Ein herz,
das rein Von heuchelſchein ,
Wohl dem , der darnach trach⸗
tet .

Achter Theil ,
haͤlt in ſich

Berufs⸗Stand⸗und Amts⸗
Lieder .

Mel . Nun ruhen alle waͤlder .

err , hoͤre, Herr ,
424 . Bb Brelt
deines namens ehre An allen

orten aus ; Behuͤte die drey
ſtande Durch deine allmachts⸗
haͤnde, Beſchuͤze maͤchtig kirch
und haus .

2. Ach laß dein wort uns
allen Noch ferner reichlich
ſchallen , Zu unſrer ſeelen nuz :
Bewahr fuͤr allen rotten , Die
deiner wahrheit ſpotten , Beut

3. Gib dugetreue lehrer ,
Und unverdrosne hoͤrer, Die

beydes thaͤter ſeyn . Auf pflan⸗
zen und begieſſen Laß dein ge⸗
deyen flieſſen , Und erndten
fruͤchten reichlich ein .

4 . Gib unſerm Suͤrſten
gluͤcke, Laß ſeine gnadenblicke
Auf unſer Zion gehn , Schuͤz
ihn auf ſeinem throne , Und
laſſe ſeine krone In ſegensvol⸗
lem glanze ſtehn .

allen deinen feinden truz .
5 Laß alle , die regieren , Ihr

amt

liebet fromme tauben ; Wer
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